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Knowledge Discovery

Der effi ziente Umgang mit der ständig wachsenden Informationsmenge ist eine der großen Herausfor-
derungen unserer Zeit. Nicht nur die global (über das Internet) verfügbare Information steigt ständig, auch 
die organisationsinternen Informationsressourcen nehmen immer mehr zu. Dies gilt in besonderem Maße 
für wissensintensive Bereiche wie etwa Dienstleistungsbranchen, Industrie mit hohem F&E-Anteil oder den 
öffentlichen Sektor.

KnowMiner Framework und 
m2n Intelligence Management

Das KnowMiner Framework ist eine gene-
rische Knowledge Discovery-Architektur des 
Know-Center Graz, welche auf Basis zahlrei-
cher orchestrierbarer Services den Umgang 
mit großen Wissensbeständen unterstützt, und 
zwar vollständig integriert in das m2n Intelli-
gence Framework. 

State-of-the-art-Methoden und -Verfah-
ren aus den Bereichen Information Retrieval, 
Text und Graph Mining, Knowledge Discovery, 
Ontology Learning und Visualisation in Verbin-
dung mit der Flexibilität und graphenbasierten 
Datenhaltung des m2n Frameworks machen 
diese Kombination zu einem „Winning Team“.

Das Know-Center Graz unter der Leitung 
von Prof. Dr. Klaus Tochtermann, ist Österreichs 
Kompetenzzentrum für Wissensmanagement 
und entwickelt als IT-Innovationsschmiede 
High-End Technologien des Information Retrie-
val, Knowledge Discovery und der Visualisie-
rung an der Schnittstelle zwischen Wissen-
schaft und Wirtschaft. 

m2n ist langjähriger Kplus-Partner des 
Know-Centers Graz. KnowMiner- und m2n-
Technologie verschmelzen durch diese erfolg-
reiche Zusammenarbeit zu innovativen, inte-
grierten Lösungen, die in zahlreichen Kunden-
projekten zum Einsatz kommen. Gemeinsame 
Forschungstätigkeiten sichern den hohen tech-
nologischen Standard und ermöglichen völlig 
neuartige Lösungsansätze auf dem letzten 
Stand der Technik.

Knowledge Discovery Services
• Preprocessing / Indexing
• Informations- und Assoziationsextraktion
• Clustering
• Ordination, Themenlandschaften
• Klassifi kation
• Retrieval
• Visualisierung

Die modulare Architektur des m2n-Frameworks 
und die dynamische Verdrahtung von Funktionen und 
Methoden mittels der Execution- und Workfl ow Engine 
ermöglichen die individuelle Einbindung von Knowledge 
Discovery Services für spezielle Aufgabenstellungen. 

Aufsetzend auf der graphenbasierten Datenverwal-
tung und dem fl exiblen Zugriff auf unterschiedliche 
Fremdsysteme, bietet dieser offene Ansatz optimale 
Voraussetzungen für die Bereitstellung hochinnovati-
ver Knowledge Discovery- und Retrieval-Funktionen in 
unterschiedlichen Anwendungsszenarien.



Informations- und Assoziationsextraktion
Konzepte (z.B. Personen, Organisationen, 

Themen) können automatisch aus natürlich-
sprachigen Texten ihrer Bedeutung gemäß 
extrahiert werden (z.B. Max Mustermann > ist 
eine > Person, m2n gmbh > ist eine > Orga-
nisation, Ontologie > ist ein > Thema) und es 
können sogar Beziehungen zwischen diesen 
Konzepten gelernt werden (z.B. Motor > ist 
Teil von > Auto). Technologien zur semantisch 
reichhaltigen Typisierung dieser Verknüpfun-
gen werden derzeit in mehreren Forschungs-
projekten weiter verfeinert. Will der Benutzer 
beispielsweise herausfi nden, welche Personen 
über Wissen zu Ontologien verfügen, bekommt 
er als Antwort, dass Max Mustermann mit Onto-
logien zu tun hat, obwohl diese Information in 
langen Dokumenten bzw. über mehrere Doku-
mente verteilt versteckt sein könnte. 

Clustering, Themenlandschaften
Eine große Anzahl an Dokumenten wird, 

gemäß ihrer thematischen Ähnlichkeiten, in 
hierarchische Gruppen eingeordnet und diese 
Gruppen werden anschließend mit einer aus-
sagekräftigen Bezeichnung versehen. Wird bei-
spielsweise eine umfangreiche  Dokumenten-
sammlung aus dem Patentwesen analysiert, 
errechnet diese Methode u.a. Thementaxono-
mien jener Fachgebiete, die in den analysierten 
Patenten vorkommen und sortiert die Patente 
automatisch in einer Themenlandschaft ein. 
Themen, die näher beieinander liegen, sind 
inhaltlich ähnlicher als Themen, die weiter von-
einander entfernt angeordnet sind. Die Analyse 
der Veränderungen von Themenlandschaften 
im Laufe der Zeit ist Gegenstand eines aktuel-
len Forschungsprojekts zum Thema Patentana-
lyse. Der Benutzer erkennt auf einen Blick, wel-
che Themen (wie schnell) wachsen und welche 
schrumpfen. 

Klassifi kation
Zum Unterschied zu Themenlandschaften, 

wo Dokumente gruppiert und diese Gruppie-
rungen mit einem automatisch extrahierten 
Label versehen werden, ordnet die Klassi-
fi kation Objekte bestehenden Strukturen 
– beispielsweise einer Taxonomie – zu. Der 
Benutzer beurteilt den Einordnungsvorschlag 
des Systems, welches durch dieses Feedback 
seine interne Klassifi kationsregel anpasst – es 
„lernt“. Der „Classifi er“ wird trainiert und rea-
giert immer korrekter gemäß der Intention des 
Benutzers. Im Fall der Patentanalyse werden 
neue Patente automatisch an eine Gruppe von 
interessierten Personen weitergeleitet. Welche 
Patente welchem Interessensgebiet entspre-
chen, wird durch diese intelligenten Klassifi ka-
tionsmethoden ermittelt. 

Visualisierung
Das Ziel der Visualisierung ist es, eine leich-

tere Aufnahme der vorhandenen Informations-
menge zu ermöglichen und das Verständnis 
für das Dargestellte zu vertiefen. Da „ein Bild 
mehr sagt als tausend Worte“, werden dafür oft 
bildliche Darstellungsformen gewählt. Beispiele 
sind Themenlandschaften, Graphenvisualisie-
rungen und Multiple-Coordinated-Views, die 
eine Komplexitätsreduktion von multidimensio-
nalen Zusammenhängen ermöglichen.

Semantisches Retrieval
Services im Bereich Retrieval beschäftigen sich mit den Möglichkeiten der Formulierung des Informati-

onsbedürfnisses und der Suche von Wissensobjekten nach verschiedenen Kriterien. Beispielsweise können 
Retrieval-Methoden ähnliche Objekte nach unterschiedlichen Ähnlichkeitsmaßen zu einem bereits gefunden 
Dokument liefern oder der Benutzer gibt eine semantische Beschreibung des Gesuchten ein: z.B. „Suche 
alle Objekte, aus denen Klima als österreichischer Politiker hervorgeht“, „Suche alle Dokumente aus denen 
hervorgeht, dass Max Mustermann am Projekt DYONIPOS mitarbeitet“. Aufgrund des eingesetzten seman-
tischen Index wird nicht mehr nach mehrdeutigen Zeichenketten, sondern nach den tatsächlichen Konzep-
ten hinter einem Wort oder einer Wortkombination gesucht. 

Mittels Relevanz-Feedback kann der Benutzer positives oder negatives Feedback geben, die Suche wird 
automatisch entsprechend adaptiert, das System lernt. Ergänzend dazu können assoziierte Begriffe ange-
zeigt werden, anhand derer der Benutzer die Suche weiter einschränken kann.


